
Fragen zur Besinnung: 
 
1. Tag: Der erste Schutzwall der Reinheit –Außergewöhnliche, zarte Gottesliebe. War meine Gottesliebe 

heute außergewöhnlich stark und zart? Warum? Oder warum nicht? 

2. Tag: Der zweite Schutzwall der Reinheit – Tiefe Demut.  Wahre Demut besteht darin, sich vor Gott 
sowohl klein als auch groß zu sehen. Was kann heute ein Beispiel sein für meine Kleinheit oder 
Größe vor Gott? 

3. Tag: Der dritte Schutzwall der Reinheit – Erleuchtete und wirksame Abtötung. Reinheit kann nicht 
existieren ohne beständigen und weisen Verzicht. Wie beginne ich heute, weisen und wirksamen 
Verzicht zu üben? 

4. Tag: Der vierte Schutzwall der Reinheit – Kreativität und Eifer in meiner Arbeit. War meine Arbeit heute 
schöpferisch? Habe ich heute fleißig gearbeitet? 

5. Tag: Der fünfte Schutzwall der Reinheit – Natürlich spontane, edle Freude. Habe ich in meiner 
Umgebung spontane, edle Freude verbreitet? 

6. Tag: Habe ich heute die Not anderer gesehen, sie in mich aufgenommen? Wessen Not insbesondere?  

7. Tag: Habe ich heute das Leid anderer gesehen, in mich aufgenommen? Wessen Leid insbesondere?   

„Dort wandelt er mein ganzes Sein 

zu des Dreifaltigen Liebesschrein“ 
 
2. WOCHE – MEIN HAUSHEILIGTUM – REINHEIT 
 
Gebet: 

Kennst du das Land, so reich und rein, der ewigen Schönheit Widerschein: 

Wo adelige, starke Seelen dem Gotteslamme sich vermählen, 

wo helle Augen Wärme strahlen und gütige Hände lindern Qualen, 

wo fleckenlos sie stets sich falten, zu bannen teuflische Gewalten? 
 
Wir betrachten das Vaterauge im Heiligtum: 

„Ein Vaterauge ist ein selbstlos fürsorgendes 
und vorsehendes Auge. So bitten wir dich 
denn, liebe Dreimal Wunderbare Mutter 

und Königin von Schönstatt, sorge dafür, 
dass (dieses Kind) alle Interessen der kleinen 
Familie ganz tief in seiner Weise in sein 
Herz hineinschreibt und seine ganze 

Lebenskraft dafür hergibt... (Die Augen 
eines Vaters) sorgen sich, dass alle 
Schwierigkeiten den einzelnen zum Besten 
gereichen.“ 
(Pater Josef Kentenich: Auszug aus seinen Worten, gesprochen am 
2. Februar 1964, anlässlich der Weihe eines Lebendigen 
Heiligtums) 

Dies Wunderland ist mir bekannt, es ist im Taborglanz die Sonnenau, 

wo unsere Dreimal Wunderbare Frau im Kreise ihrer Lieblingskinder thront 

und alle Liebesgaben treulich lohnt mit Offenbarung ihrer Herrlichkeit 

und endlos, endlos reicher Fruchtbarkeit: Es ist mein Heimatland, mein Schönstattland! 


